2, 


— 


Aufführung gelangen. 


M93. 


Dienſtag, den 22. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der d 


a: 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Stras bur 
Wrazlam: 7 D Wallis, 1 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 


Fuhrich. 
1 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Thorner 


lldeulſche Zeilung. 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 P 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtiaße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 19. April. 


Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt 

bei => Kultusetat. 
eu? Knörcke erklärte ſich Namens der Freifinnigen 
gegen die Windthorſt'ſchen Schulpläne. 

Freiherr v. Zedlitz bekämpfte die Windthorſt'ſchen 
Ausführungen, beſonders über die Orden und die 
katholiſche Abtheilung, worauf 

Windthorſt nochmals die Forderungen des Zen. 
trums in Bezug auf eine größere Berechtigung der 
Katholiken betonte. 

Czarlinski und Stablewski beſchwerten ſich 
wiederum über rigoroſes Vorgehen gegen die polniſche 
Bevölkerung. — Montag ſoll die Etatsberathung be⸗ 
endet werden. 


deut ſches Reich. 
Berlin, 21. April. 


— Der Kaiſer hörte auf der Fahrt nach 
Potsdam am Freitag Vormittag den Vortrag 
des Reichskanzlers von Caprivi. In Potsdam 
empfing der Kaiſer den deutſchen Botſchafter 
Grafen Hatzfeldt, welcher ſofort nach ſeinem 
Eintreffen aus London ſich nach Potsdam be⸗ 
geben hatte. Am Sonnabend Vormittag hatte 
der Kaiſer dem Porträtmaler Max Koner in 
deſſen Atelier eine längere Sitzung gewährt. 
Mittags von 11¾ Uhr ab hielt der Kaiſer im 
rel eine Staatsminifterial = Sitzung ab. 
Alsdann . das — den EN 

aus Münft 
Um 5 Uhr Wege fand das Bot . 
Diner ſtatt. Wie bereits bekannt, wird der 
Kaiſer fh Sonntag Abend nach Bremen, 
Bremerhaven begeben. Am Dienſtag Vormittag 
gegen 10 Uhr geht Se. Majeſtät an Bord des 
Dampfers „Lahn“, um auf dieſem nördlich des 
Weſer⸗Feuerſchiſes mit dem Uebungs⸗Geſchwader 
zuſammenzutreffen und alsdann mit letzterem 
nach Wilhelmshaven weiter zu fahren. Die 
Ankunft daſelbſt wird vorausſichtlich Abends 
6 Uhr ſtattfinden. In Wilhelmshaven wird 


der Kaiſer bis zum 23. d. M. verbleiben, da 


derſelbe am Vormittage deſſelben Tages um 
10 Uhr zum kurzen Beſuch am großherzoglich⸗ 
—ꝛ.̃ A ²ĩ˙ ].. «⅛ ꝗꝗ»-ZꝗꝛwÃ — ——— Hofe erwartet wird. Der Kaiſer 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 18. April. 

Die Unſicherheit nimmt in Berlin in wahr⸗ 
haft erſchreckender Weiſe zu. Kein Tag ver⸗ 
geht, ohne daß die Zeitungen nicht vom Gründen 
neuer Theatervereine berichten — Theater⸗ 
vereine, denen die Geſellſchaft „Freie Bühne“ 
als Modell dient. Die neuefte Blüthe dieſer 
Gründungsſeuche iſt „Deutſche Bühne“ be⸗ 
namſet. Wenn ein ſolcher Verein das Licht der 
Großſtadt erblicken ſoll — immer die gleiche 
Feſtlichkeit. Ein Dutzend „Stürmer und 
Dränger“ verſammeln ſich in einem Lokal, wo 
es gutes Bier giebt. Die Sitzung wird mit 
einer Elegie eröffnet: man ſpricht von der 
Verſumpftheit der deutſchen Bühne, von der 
Gleichgiltigkeit unſerer Theaterdirektoren, er⸗ 
örtert, wie die ganze dramatiſche Literatur auf 
den Hund gekommen iſt — ein Schauerzuſtand, 
dem nur dadurch abgeholfen werden könne, daß 
endlich die Stücke der geehrten Anweſenden zur 
Sollte ein Anders⸗ 
gläubiger in edler Dreiſtigkeit von dieſem be⸗ 
ſtehenden dramatiſchen Elend nicht ganz über⸗ 
zeugt ſein und ſeine ſchiefen Anſichten vorzu⸗ 
reiten wagen — das allgemeine Murren der 
Verſammelten belehrt ihn, wie man nicht unge⸗ 
ſtraft die Pietät gegen Männer verletzt, von 
denen Jeder ein unaufgeführtes Stück in der 
Seitentaſche trägt. So jagt ein Witz den 
andern, während der Kellner meldet, daß friſch 
angeſteckt wird. Zwiſchen dem dritten und 
vierten Glas iſt das Schickſal entſchieden; jo 
kann es mit dem deutſchen Theater unmöglich 
weiter gehen. Es muß gehandelt werden, ja 
wohl — gehandelt. Thaten ſehen laſſen,“ 
das iſt die Hauptſache. In ſolcher edlen Wallung 
bedarf es nur noch eines leiſen Antigeins, und 


wird ſodann, von Bremen kommend, am 24. d. 


Eutwurf 


. 


über Hagenau reiſend um 8 Uhr früh voraus⸗ 
ſichtlich in Straßburg eintreffen und dort bis 
zum nächſten Nachmittag verbleiben. Vom Elſaß 
wird der Kaiſer ſich zunächſt nach Darmſtadt 
und hierauf von dort zur Auerhahnbalz nach 
Eiſenach begeben. Nach der „Königsb. Hart. 
Ztg.“ trifft der Kaiſer im letzten Drittel des 
Monats Mai in Königsberg ein. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Madrid gemeldet: „Der 
deutſche Kaiſer kommt im Oktober hierher über 
Liſſabon, wohin er mit der Flotte geht. Die 
Heimreiſe findet vorausſichtlich von Malaga 
aus über Italien ſtatt.“ — Die Wiener „Pol. 


Korr.“ beſtätigt die Angaben des „Bureau 


Reuter“ über den geplanten Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in Petersburg und fügt hinzu, Kaiſer 
Wilhelm werde auf ſeiner Yacht „Hohenzollern“, 
begleitet von zwei Kriegsſchiffen, nach dem 
Hafen von Kronſtadt ſegeln und dort vom 
ruſſiſchen Oſtſeegeſchwader begrüßt werden. Als⸗ 
dann werde ſich Kaiſer Wilhelm zum Beſuch 
des Zarenpaares nach Schloß Peterhof begeben. 

— Der Kaiſer hat ſich die drei Bau⸗ 
pläne zur Auguſta - Gedächtnißkirche im 
Invalidenpark von den Architekten Schwechten, 
Spitta und Dofflein, welche von den betreffenden 
Ausſchüſſen als die beſten bezeichnet worden 
ſind, zur endgiltigen Entſcheidung vorlegen 
laſſen. Der Monarch hat, wie wir hören, 
dahin verfügt, daß der ſtreng romaniſche 


werden ſolle. — Jetzt kommt die Pl 
Am 14. d. Mts. fand eine Konferenz an Ort 
und Stelle ſtatt, an welcher neben verſchiedenen 
Mitgliedern des Gemeindekirchenraths der 
Invalidenhaus⸗Zivilgemeinde deren Vorſitzender, 
der Hofprediger Beyer, der Oberhofmeiſter 
Freiherr v. Mirbach, der Gouverneur des 
Invalidenhauſes, Generallieutenant v. Grolman, 
der Baurath Spitta u. A. theilnahmen. Wie 
es ſchien, ſind alle Betheiligten einig, daß die 
Kirche nach der Invalidenſtraße zu möglichit 
vorgeſchoben werden ſoll. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: In den berufenen Reſſorts wird 
gegenwärtig das Diplom eines Generaloberſt 


mit verblüffender Plötzlichkeit iſt ein neuer 
Verein gegründet. Das erſte Lebenszeichen 
giebt er gewöhnlich dadurch, daß er den 
F heruntermacht. Dem ent 
ſprechend mußte die „Deutſche Bühne“ auch 
ſofort der „Freien Bühne“ etwas am Zeuge 
flicken. Sie warf ihr vor, daß ſie u. A. 
Stücke einheimiſcher Autoren aufführe, deren 
langweilige Plattheit einen feineren Kunſtſinn 
abſtoßen mußte und denen zumeiſt nur perſön⸗ 
liche Beziehungen den Weg auf die Bretter er⸗ 
ſchloſſen. Aber will die deutſche Bühne nicht 
auch Stücke darſtellen, die von ihren Mit⸗ 
gliedern geſchrieben wurden? Der ausgegebene 
Spielplan enthält nur ſolche, und von dieſen 
hat, wie der Vorſtand der „Freien Bühne“ 
mittheilt, auch ein großer Theil den Leitern 
dieſer Vereinigung vorgelegen, iſt aber von der 
Aufführung ausgeſchloſſen worden, weil ihnen 
eine Lebenskraft nicht zugetraut wurde. Weiter 
wählte die „Deutſche Bühne“ jenen Theater⸗ 
agenten, der bisher durch den Vertrieb des der 
„Freien Bühne“ angehörenden Hauptmann'ſchen 
Stückes „Vor Sonnenaufgang“ ganz hübſche 
Geſchäfte gemacht hatte, zu ihrem Kaſſirer. 
Die ſchönſte Neuerung aber bekundet ſie dadurch, 
daß ſie ſofort mit einem Syndikus auf den 
Plan tritt, der, nach dem Zirkular, erſt — 
„gewonnen“ werden mußte. Wenn man auch 
nicht recht einſieht, was bei einer ſolchen 
literariſchen Vereinigung überhaupt ein Syndikus 
ſoll, ſo iſt doch dieſes hochtrabende „gewonnen“ 
von ergötzlicher Wirkung. So en bisken „ge⸗ 
wonnen“, das macht ſich gleich wunderſchön. 
Es ſollte mich gar nicht überraſchen, wenn ich 
nächſtens folgende Mittheilung leſe: Die 


Firma Schulze und Lehmann hat in der 
aba Ae ein Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
eröffne 


Als Austräger wurde der zwölfjährige 
Eduard 1 — Trotz alledem, dieſe 


des Bauraths Spitta alfa 


von der Kavallerie für den Fürſten Otto von 
Bismarck, Herzog von Lauenburg, 
ausgefertigt. Fürſt Biemarck hat ſich bekanntlich 
des Herzogstitels bisher auch nicht an zweiter 
Stelle bedient. 

— Der „Reichsanzeiger“ vom Sonnabend 
ſchreibt: Heute Vormittag um 11¾ Uhr hat im 
königlichen Schloſſe eine Sitzung des Kronraths 
ſtattgefunden. Gegenſtand der Berathungen 
bildete die Schulfrage, ſowie die Frage der 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
und eines ſolchen für Kaiſer Friedrich. — Von 
10 bis 12 Uhr hatte eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden. In derſelben iſt, 
wie verlautet, der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
beſſerung der Beamtenbeſoldungen in Preußen 
feſtgeſtellt und die Einholung der königlichen 
Ermächtigung beſchloſſen worden. 

— Geadelt worden iſt der neue lippiſche 
Miniſter Wolffgramm vom König von Preußen. 
— Warum bat denſelben nicht der Fürſt zu 
Lippe geadelt? 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff hat den 
Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
weißen Band mit ſchwarzer Einfaſſung er⸗ 
halten. ’ 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Im 
Laufe dieſer Woche haben aufs neue im Reichs⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf min Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Berlin: ee eee eee u. Vogler, 


und ſammtl 41 Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Das gleiche Verhältniß findet ſich bei den 
Nationalliberalen, nur daß es hier nicht zwei, 
ſondern drei Katholiken ſind. Ebenſo halten 
ſich die Mitglieder der deutſchfreiſinnigen 
Fraktion mit wenigen Ausnahmen zur pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche, neben drei Katholiken gehören 
zu ihr zwei Anhänger des jüdiſchen Glaubens. 
Von den Abgeordneten der ſozialdemokratiſchen 
Partei bezeichnen ſich ſieben als evangeliſch, 
einer als Katholiſch, drei als moſaiſch, einer 
einer als altkatholiſch, ſieben als Diſſidenten, 
vier als freireligiös, zwei als konfeſſions⸗ bezw. 
eligtonaloh, zwei als Atheiſten. 

— Zu einem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß, 
der in der Pfingſtwoche Mittwoch und Donners⸗ 
tag, 28. und 29 Mai, im großen Saale des 
Stadtmiſſionshauſes Johannistiſch 6 in Berlin 
ſtattfindet, ladet die „Nordd. Alg. Ztg.“ „auf 
Wunſch“ ein. 

— Stöcker treibt in unverſchämter Weiſe 
Judenhetze luſtig weiter und dabei haben die 
Nationalliberalen dieſem evangeliſchen Prieſter 
der chriſtlichen Liebe und Duldung zu ſeinem 
Reichstagsmandat aufs Neue verholfen. 

— Unter den Antiſemiten, die es jetzt auf 
eine parlamentariſche Vertretung in der Stärke 
von fünf Mann gebracht haben, herrſcht eine 
rührende Einigkeit. Zu der Wahl des Herrn 


juſtizamt kommiſſariſche Berathungen der Ver⸗ Pickenbach in Gießen bringt das Organ der 
treter aller betheiligten Reſſorts über das | rheinifch « weitfäliichen Antiſemiten, die unter 
Warrant = (Lagerhaus x) Geſetz ftattgefunden, | der Führung des Dr. König ſtehen, folgende 


elche zur 

a gebar n E . 0 achverſt 
begegneten Aenderungen des 
Bundesrath vorzulegenden Gesetzentwurfs ge⸗ 


fühtt! haben. 


* der durch die Ende v. J.] Betrachtung: 
Anbigenkvnferenz als nöthig | Kandidat W. Pickenbach aus Berlin, ein Mann 
ſpäter dem] des Dr. et mit 2225 Mehrheit über den 


In Gießen hat der antiſemitiſche 


fortſchrittlichen Kandidaten geſiegt. Trotz 
unſerer antiſemitiſchen Richtung bedauern wir 


Folgende Notizen über die konfeſſionellen] dieſen Sieg, der unſerer Sache mehr ſchaden, 
Berhältnife der Abgeordneten im neuen Reichs⸗ | als nützen wird, da Pickenbach nach einem vom 


tage ſind nicht ohne Intereſſe. 
konſervative Partei zählt nach dem Reichstags⸗ 
almanach ausſchließlich Angehörige 


evangeliſchen Bekenntniſſes zu ihren Mitgliedern,] bezeichnen können. 


Die deutſch⸗]Profeſſor E. Stengel in Marburg heraus⸗ 


gegebenen Flugblatt ſich einer Handlung 


des | ſchuldig gemacht hat, die wir nur als Wucher 


Ein ſolcher Mann gehört 


mit Ausnahme eines Einzigen, des Prinzen nicht in den deutſchen Reichstag und am aller⸗ 


Handjery, des Vertreters für Teltow⸗Beeskow⸗ 
Charlottenburg, 
Die Freikonſervativen haben zwei Katholiken 


in ihren Reihen, außerdem nur Evangeliſche. 


dramatiſchen Vereine bringen friſche Zugluft ſtädtiſche Daſeinskampf, 
und finderiſch in hohem Grade. 
Zudem gericht haben ſich in letzter Zeit mehrere Zettel⸗ 


in das Berliner literariſche Leben, 
das iſt gar nicht zu unterſchätzen. 
ſtehen bei der „Deutſchen Bühne“ Karl Bleib: 


wenigſten als Vertreter unſerer Partei. Nach 


welcher griechiſch⸗ katholisch iſt.] unſerer Auffaſſung iſt ein deutſcher Wucherer 


und Halsabſchneider noch weit verächtlicher, als 
ein jüdiſcher; daß Dr. Böckel ſich einen ſolchen 


und er — fr e nn Drinnen frische Zugluft | Mäblite Daſeinskanpf, ind er macht er er⸗ 
Vor dem Kriminal⸗ 


vertheiler poſtirt, welche dem das Gericht ver⸗ 


treu und Max Kretzer an der Spitze, zwei] laſſenden Publikum Adreſſen von nahen Reſtau⸗ 


hochbegabte Schriftſteller, 
ſchon wiederholt auf's Glänzendſte bethätigt haben. 

Gehen wir vom 
Malerei über. 


welche ihr Können | rants einhändigen. 


Kein Körper in ganz Berlin, verfluchte Anſtrengung. 


Dabei halten ſie die 


ſchwungvollſten Reden: „Nun, lieber Freund, 


dramatiſchen Gebiete zur | die Verhandlung zu Ende? Das iſt ſtets eine 


Nun ſtärken Sie ſich 


an dem dieſe Kunſt mehr geübt worden wäre, durch ein Frühſtück im Reſtaurant „Zum ger 


als derjenige der „ſchönen Irene,“ 
jetzt im „Paſſage⸗ Panoptikum“ zeigt. 
„hohen Gliedermaſſ en koloſſaler Weiblichkeit“ 
überall mit tätowirten Zeichnungen bedeckt: 


Arabesken, Sterne, Häuſer, Menſchen, ſymboliſche] ein Barbier mit feinem Gehülfen. 


welche fich | wonnenen Prozeß“!“ 
Dieje | für die Lokale „Zum ſchönen Vergleich“, „Zum 
find | milden Urtheil“ oder „Zu den billigen Koſten“. 


Andere vertheilen Zettel 


— Eine beſondere Rührigkeit zeigte letzte Woche 
Dieſe 


Figuren, Monogramme, Namenszüge — kurz,] braven Seelen beſuchen Sonntags Vormittags 
alles, was ein Maler nur zeichnen kann, iſt in] die verſchiedenſten Lokale in der Nähe von 


verſchwenderiſcher Fülle auf der zarten Haut | Berlin. 
dieſer blonden Engländerin angebracht. Und] Frühjahrsſpaziergängern, 
blauſeidenen | flüglern jeder Art, 
das Alles ſich in der Stadt raſiren zu laſſen und denen 
Sie zeigt | eine Glättung des Kinns beim Frühſchoppen 


die Schöne in ihrem kurzen, 
Chanſonettenröckchen wird nicht müde, 
dem lieben Publikum zu erklären. 


Dort finden ſie ſtets eine Maſſe von 
Radfahrern, Aus⸗ 
welche keine Zeit hatten, 


auf ihre volle Bruſt, welche zwei Engelsköpfe] ſehr willkommen iſt. Die „fliegenden Barbiere“ 


ſchmücken, wendet ſich raſch um und läßt den 
Rücken bewundern, wo „Glaube, Liebe, 
Hoffnung“ ihre tätowirte Verewigung gefunden, 
ſtreift das Kleidchen in die Höhe und lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf das Innere des linken 


Oberſchenkels, weil dort ihrer Mutter durch für die beſten Beweiſe. 


machen die glänzendſten Geſchäfte. — Trotzdem 
Jeder, der ſich nur zu rühren weiß, in Berlin 
leicht Geld verdient, giebt es doch noch Tauſende, 
welche hungern müſſen. Die Volkskaffee's und 
Speiſehallen in der inneren Stadt bringen da⸗ 
Täglich ſitzen dort 


Einzeichnung des Namens und einer allegorifchen | ſolche armen Teufel, die nicht einmal die 


Figur ein Denkmal errichtet wurde. 


Sie führt | fünfzehn Pfennige für das Mittagsmahl auf⸗ 


das Alles mit jenem bekannten engliſchen treiben konnten und nur auf die Speiſereſte 


Phlegma aus, das geradezu in Verwunderung warten, 


ſetzt. Und fürwahr, ſolchen Phlegma's bedurfte 
ſie, wenn ſie die vielen Hunderttauſende von 
Nadelſtichen aushalten ſollte, welche zur Herſtel⸗ 
lung dieſer vierhundert Zeichnungen nöthig waren. 

Ja, womit ſich manche Leute in dieſem 
Berlin ihr Brot verdienen — es iſt oft kaum 
zu glauben! Er iſt ſo hart, dieſer welt⸗ 


\ 


welche Andere übrig laſſen. Und der 
abräumende Dienſtbote ſchiebt ihnen jede 
Schüſſel zu, in der ſich ein ſolch' Speiſereſtchen 
vorfindet. Hier bilden Diejenigen, welche für 
wenige Pfennige eſſen konnten, eine Art Ariſto⸗ 
| Dart während Jene, die auf die Reſte 


warten, unter all' den armen Leuten die 
Kg find, 


J 
! 


Menſchen ausgeſucht hat, um ihm ein Reichs: 
tagsmandat in die Hand zu ſpielen, iſt wieder 
ein Beweis für die von uns ſchon längſt ver⸗ 
tretene Anſicht, daß dieſer Mann trotz ſeiner 
Begabung und agitatoriſchen, ſogar reformato⸗ 
riſchen Kraft ein Unglück für unſere 
Bewegung ſei. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Waiſen⸗ 
verſorgung der Lehrer an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen, iſt in der Kommiſſion unverändert 
angenommen, nachdem die Regierung jeder 
Ausdehnung des Geſetzes auf andere Lehrer als die 
an öffentlichen Volksſchulen widerſprochen hatte. 

— Der preußiſche Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger hielt 
Sonnabend im Miniſterium des königlichen 
Hauſes unter Vorſitz des Grafen Otto zu 
Stolberg ſeine Generalverſammlung ab. Es 
wurde folgendes Kabinetsſchreiben des Kaiſer⸗ 
paares verleſen: „Auf das Geſuch vom 24. v. 
Mts. wollen wir das Protektorat über den 
preußiſchen Verein zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger in Aner⸗ 
kennung ſeiner edlen und wichtigen Beſtrebungen 
annehmen. Gleichzeitig ſichern wir auch der 
Geſammtorganiſation der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz, 
aufopfernder Nächſtenliebe wir mit Intereſſe 
gedeihen ſehen, unſeren Schutz und unſere 
Fürſorge zu.“ 

— Ueber den Luxus der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen ſollen gegenwärtig nach der „Aachener 
Ztg.“ Erhebungen ſtattfinden. 

— Zu den Strikebewegungen: In Berlin 
haben ſämmtliche Brauergeſellen die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 

— Das Eiſenbahnunglück bei Werbig 
ereignete ſich dadurch, daß die Achſe eines 
Wagens zweiter Klaſſe brach. Die Folge war, 


daß der Wagen ins Schwanken gerieth und 


ſich ſchließlich umlegte. Letzteres geſchah zum 
Unglück an der Stelle, an der auf dem zweiten 
Geleiſe ein Arbeitszug hielt, ſo daß letzterer 
und die ihn bedienenden Leute bei dem Anprall 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Der Per⸗ 
ſonenzug entgleiſte und ſeine Trümmer ſperrten 
beide Geleiſe. Genau an derſelben Stelle iſt 
im vorigen Jahre beim Manöver ein Militärzug 
entgleiſt und vor mehreren Jahren ſoll auch 
ſchon ein Perſonenzug ebendaſelbſt verunglückt ſein. 


Ausland. 


Kopenhagen, 20. April. Im Staats» 
rath genehmigte am Freitag der König alle 
adminiſtrativen Budgets und ermächtigte den 
Finanzminiſter, 400 000 Kronen zur Erweiterung 
des Freilagers zu verwenden. 

»Warſchau, 20. April. Aus dem 
Gouvernement Plock ſind der „Schleſ. Volksztg.“ 
zufolge eine größere Anzahl preußiſcher Juden, 
theilweiſe aus Schleſien ſtammend, ausgewieſen 
worden. 

Petersburg, 20. April. Wie ver⸗ 
lautet, trifft der Kronprinz von Italien aus 
Mittelaſien hier am 18. Mai ein, bleibt hier 
acht Tage und begiebt ſich dann nach Berlin. 
— Zur Nuſſifizirungspolitik meldet der amt⸗ 
liche ruſſiſche „Regierungsbote“, daß das Er⸗ 
ſcheinen der „Riga'ſchen Ztg.“ als definitiv 
eingeſtellt zu erachten iſt. a 

Wien, 19. April. Der Kaiſer nahm die 
Frühjahrsparade der hieſigen Garniſon ab. Der⸗ 
ſelben wohnten die Erzherzöge Albrecht, Sal⸗ 
vator und Rainer, der Herzog von Cumber⸗ 
land, die Prinzeſſin Giſela mit Töchtern, Graf 
Kalnoky, Prinz Reuß und die Militärattachees 
— —— ENDE Eee EEE BEE EEE IRETEENEREIEEENEBEEE 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortfegung.) 

Siebentes Kapitel. 
„Komm' fort, Kamerad, mir iſt ganz 
unheimlich geworden,“ flüſterte Jean ſeinem 
Gefährten zu, ſobald das Schließen einer 
fernen Thür hinter der Baronin verklungen 
war. Der Geier ſoll mich holen, wenn ich all 
das krauſe Zeug verſtanden habe, — aber eine 
fürchterliche Geſchichte, glaube ich, war's! Ich 
mag heut' doch nicht nach dem Schatz⸗Dokument 
ſuchen, mir iſt zu gruſlig zu Muth — und 
die Alte könnte auch noch einmal zurückkehren. 
Komm'.“ 

Er hatte ſeinen ſchweigenden Gefährten zu 
dem kleinen Kabinet hinausgezogen, und ſie 
traten den Rückweg an. Zwei Schlüſſel, welche 
die emſige Hand Jean's zurechtgefeilt, öffneten 
die Thüren, die ſie zu durchſchreiten hatten und 
welche Peter beim Hinweggehen wieder hinter 
ſich verſchloſſen. 

Der Mond war aufgegangen und ließ ein 
fahles, bleiches Licht durch die Fenſter des 
Kellergeſchoſſes fallen, obwohl außen noch immer 
der Regen niederrieſelte. Sie gelangten in den 
vorderſten Kellerraum, und ſchickten ſich an, 
ihre Toilette durch die dort zurückgelaſſenen 
Stiefel wieder zu vervollſtändigen. 

„Donnerwetter, Mann, wie ſiehſt Du denn 
aus?“ rief Jean betroffen, als ſein noch immer 
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deren Werke ſelbſtloſer und 


ſämmtlicher Geſandtſchaften, Botſchafter Decrais 
und andere Geſandten bei. Das zahlreiche 
Publikum begrüßte den Kaiſer ſtürmiſch. 
Konſtantinopel, 19. April. Der 
Sultan empfing geſtern Abend den Herzog von 
Meiningen. Derſelbe überreichte dem Sultan das 
Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens. Der 
Sultan verlieh dem Herzog den Osmanieorden 
in Brillanten und deſſen Sohne den Medſchidje⸗ 
orden. Der Herzog empfing den Gegenbeſuch 
des Sultans. Später fand ein Galadiner ſtatt. 
Madrid, 20. April. Kaum iſt die Re 
gierung des Falles Daban ledig, ſo erhält ſie 
erneute Gelegenheit, mit unbotmäßigen Generälen 
ins Gericht zu gehen. Der frühere Gouverneur 
von Valencia hat, wie man der „Frankf. Ztg.“ 
meldet, einen Brief veröffentlicht, in welchem 
er den Miniſter des Innern und den Miniſter⸗ 
präſidenten unredlicher Amtsführung bezichtigt. 
Liſſabon, 20. April. Seitens des Gouver⸗ 
neurs von Quillimane ſind über die Vernichtung 
der portugieſiſchen Shire⸗ Expedition nähere 
Meldungen eingetroffen, welche die That als 
einen Akt der Hinterliſt darſtellen. Der Marine⸗ 
lieutenant Valladrin und ſein Begleiter wurden 
aufs Freundlichſte von dem Häuptling der 
Makololo und den Eingeborenen aufgenommen. 
Bei der ihnen gewährten Empfangsaudienz 
ſaßen die beiden Führer der Expedition dem 
Häuptling gegenüder und wechſelten Worte der 


Begrüßung mit ihm. Plötzlich warfen ſich die 
Eingeborenen hinterrücks auf ſie und tödteten 


ſie unter gräßlichen Martern. Man ſchnitt 
ihnen Arme und Beine, zuletzt den Kopf ab. 


Auf dieſelbe Weiſe wurden die übrigen Mit⸗ 
glieder der Expedition hingemordet, bis auf 20, 


die ſich zu retten vermochten. In Liſſabon 


herrſcht begreiflicherweiſe große Erregung über 


dieſen Vorfall. Die Regierung beobachtet dem 
bedauerlichen Vorgang gegenüber eine Zurück⸗ 


haltung, die über etwaige Wiedervergeltungs⸗ 


maßregeln keinerlei Vermuthung zuläßt. 
Toulon, 19. April. Präſident Carnot 
empfing heute Vormittag den Kommandanten 
des italieniſchen Geſchwaders Lovera, welcher 
eigenhändigen Brief des Königs Humbert über⸗ 
brachte. Carnot erwiderte, er ſchätze den Akt 
der Kourtoiſie der Regierung und des Königs 
als ein Zeugniß der Gefühle der italieniſchen 
Nation gegenüber Frankreich und drückte ſeine 
Genugthuung über die Anweſenheit des 
Geſchwaders aus. Bei der glänzenden Audienz 
erwies ein Bataillon Infanterie die militäriſchen 
Ehren. Lovera nahm hierauf an der Seite 
Carnots an dem auf der Seepräfektur ver⸗ 
anſtalteten Frühſtück theil. Mittags empfing 


Carnot die Behörden, begab ſich ſodann an 


Bord des Panzerſchiffes „Formidable“ und ſah 
den Stapellauf des „Magenta“ zu. — Als 
Carnot aus dem Präfekturgebäude heraustrat, 
um einen Gang um den Platz vor demſelben 
zu machen, hoben ihn Männer aus dem Volke 
empor und trugen ihn im Triumphe um den 
Platz. Alles rief: „Es lebe Carnot, es lebe 
die Republik!“ 

Paris, 20. April, Die „France“ meldet 
aus Nancy: Bei der geſtrigen 1 05 wurden 
unter den Zuſchauern drei preußiſche Offiziere 
verhaftet. a 

Brüſſel, 19. April. Stanley iſt hier 
eingetroffen. Vertreter der Behörden waren 
ihm entgegengefahren. Die zu ſeiner Begrüßung 
von der ſtädtiſchen Verwaltung in der Vorſtadt 
St. Gilles getroffenen polizeilichen Maßnahmen 
erwieſen ſich als völlig unzureichend. Es ent⸗ 


ſtand ein furchtbarer Wirrwarr, und es ſpielten 


ſich die peinlichſten Szenen zwiſchen der Bürger⸗ 
— — wu 


ſchweigender Genoſſe auf einen Augenblick in 
das Halbdunkel am Fenſter trat. Du machſt 
ja ein Geſicht, als hätt'ſt Du Gift verſchluckt? 
Fehlt Dir etwas?“ 

„Du haſt jenen Teufel von Weib gehört!“ 
ſtieß Stromer mit mühſam unterdrückter Stimme 
hervor. „Kannſt Du noch fragen, was mir 
das Geſicht verzerrt?“ 

„Hm, ja, es iſt wahr, — arg genug hat 
ſie geredet ich ſag' Dir ja, mir iſt 
ganz unheimlich geworden,“ meinte Jean, ſich 
nachdenklich am Kopf kratzend. „Ich bin im 
Begriff, ein Spitzbube zu werden, — aber, 
obſchon ich nicht aus Allem ganz klug 
geworden bin, ſo ſchlimm, wie die Frau 
Baronin glaube ich, werde ich's doch nie 
machen!“ 

„Ich glaube es auch!“ knirſchte Stromer. 
„Spitzbuben ſind Ehrenmänner dagegen.“ 

„Hm, na, das iſt doch ein Troſt für Unſer⸗ 
einen. — Aber was mögen fie nur gerade mit 
dem heute vorhaben? Sie ſind ſo unerwartet 
von Seefelde zurückgekehrt, und heute ſoll was 
ganz Beſonderes los ſein. Heute noch vor elf 
Uhr mußte der alte David die geſtohlenen 
Papiere zurückhaben und juſt heute mußte die 
Baronin ihrer Tochter die ganze Geſchichte vor⸗ 
erzählen. Was mag das bedeuten?“ 

„Ich glaube es zu errathen. Und Dir, 
denke ich, wird es morgen gleichfalls klar werden, 
wenn Du nicht auf den Kopf gefallen biſt.“ 

„Wie — he — ſollteſt Du etwa mehr von 
der Sache wiſſen?“ fragte Jean haſtig und 
blickte ſeinen Gefährten argwoͤhniſch an. 

„Ich weiß genug von der Sache, um von 


een 


garde und dem Publikum ab. Mehrere 
Journaliſten wurden mißhandelt; der Deputirte 
des britiſchen Emin Paſcha⸗Komitees, der aus 
London zur Begrüßung Stanleys hierher ge⸗ 
kommen war, wurde zu Boden geſchlagen. 

London, 20. April. Der „Standard“ 
berichtet in einem Petersburger Telegramm, 
ein ruſſiſcher Marineoffizier ſei verhaftet wor⸗ 
den unter der Anklage, Feſtungspläne von 
Kronſtadt an einen Attachee einer Großmacht 
für 1500 Rubel verkauft zu haben; die Be⸗ 
weiſe ſollten unumſtößlich ſein. Der Offizier 
werde vorausſichtlich ſtandrechtlich erſchoſſen 
werden. Der Attachee habe Petersburg ver⸗ 
laſſen. Auch ein Petersburger Brief der „Voſſ. 
Ztg.“ beſtätigt die Verhaftung eines Marine⸗ 
offiziers, der durch ſeine Gattin einen Be⸗ 
ſtechungsverſuch im Marineminiſterium machen 
ließ, um im Intereſſe eines fremden Marine⸗ 
agenten in den Beſitz eines Geheimplanes von 
Kronſtadt zu gelangen. Die in unſerer Sonntags⸗ 
nummer an dieſer Stelle mitgetheilte Nachricht 
ſcheint ſich ſonach zu beſtätigen. 

London, 20. April. Im Unterhaus hat 
die Frage des Bimetallismus zur Erörterung 
geſtanden. Ein auf Einführung einer derartigen 
Maßnahme abzielender Antrag von Samuel 


Smith iſt indeß mit 183 gegen 87 Stimmen 
abgelehnt worden. 
klärte Schatzkanzler Goſchen, er glaube, der 


Im Laufe der Debatte er⸗ 


Goldvorrath der Welt ſei ungenügend, er 
würde daher wünſchen, das Silber neben dem 
Golde als Umlaufsmittel dienen zu ſehen. 
Die Doppelwährung ſei in der Theorie mög⸗ 
lich, aber praktiſch nur dann durchführbar, 
wenn es ſicher ſei, daß bei einem eventuellen 


internationalen Abkommen alle Mächte dem⸗ 


ſelben ſtets treu bleiben würden. Da dies 
jedoch als unwahrſcheinlich gelten müſſe, be⸗ 
kämpfe er perſönlich den Antrag Smith, welchen 
die Regierung als eine offene Frage anſehe. 
Kairo, 20. April. Die Regierung hat 


im Einverſtändniß mit den Generalkonſuln der 


auswärtigen Mächte in ganz Egypten die 
Spielſäle aufgehoben, nachdem auch der grie⸗ 
chiſche Konſul, welcher gegen die Schließung 


der griechiſchen Säle Einſpruch erhoben hatte, 
endgültig der Schließung der Spielſäle aller 
Nationalitäten zugeſtimmt hat. 


Der „Turf⸗ 
Klub“ beſchloß heute, das Baccaratſpiel zu 
verbieten, und erwartet man, daß ſeitens des 


„Club Khedivial“ das Gleiche geſchehen werde. 
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Provinzielles. 
Lautenburg, 20. April. Die vorläufige 


Wahrnehmung der Funktionen eines Kaſſenarztes 
der Gemeinde⸗Krankenverſicherung für den Kreis 
Strasburg iſt für die Stadt Lautenburg, ferner 


für die Amtsbezirke Bolleſchin, Jellen, Oberf. 
Lautenburg, Ciborz und Wlewsk Herrn Dr. von 
Zaluski in Lautenburg, für die Stadt Gorzno, 
ſowie für die Amtsbezirke Adl. Brinsk, Ruda 
und Guttowo Herrn Dr. Poklatecki zu Gorzno 
übertragen worden. — Die Leiche des an einem 
Oſterfeiertage d. J. in Glinken verunglückten 
Knaben wurde im hieſigen Krankenhauſe ſezirt. 
In vergangener Woche brachten wir die 
Mittheilung (die auch von uns übernommen iſt, 
Th. O. 8.), daß der Tod des Knaben in Folge 
einer Verwundung durch den Pumpenſchwengel 
eingetreten ſei. Wie wir jetzt hören, ſoll die 
tödtliche Verletzung dem Unglücklichen jedoch 
durch einen von dem betr. Mädchen ausge⸗ 
führten Schlag mit einer Waſſertrage beigebracht 
ſein. Die Kinder neckten ſich in der Nähe des 
Brunnens und ſollen ſich auch gegenſeitig mit 
— 


der Frau Baronin dort oben eigentlich wenig 
Neues gehört zu haben,“ erwiderte Stromer 
ruhig. „Ein gut Theil davon war mir bekannt, 
das Uebrige wollte ich ergänzen — allerdings 
nur aus den Papieren, welche in ihrem Beſitz 
ſind, und unter denen ich noch andere vermuthete 
— deshalb kam ich hierher. Daß ich ſtatt der 
Papiere ſie ſelbſt würde reden hören, konnte ich 
natürlich nicht wiſſen, indeß — es iſt gut ſo.“ 

„Blitz noch einmal! Da haſt Du mich 
alſo geprellt, Kerl!“ fuhr Jean entrüſtet auf. 
„Solche verdammte Geſchichten haſt Du im Kopf 
und mir ſchwatzeſt Du vor von einem Schatz 
— Tod und Teufel, mit dem Schatz iſt es nun 
nichts, he?“ 

„Narr!“ lachte Stromer zu dem Zorne des 
Anderen. „Beruhige Dich indeß, mein Junge, 
Du ſollſt nicht Urſache haben, Dich zu beklagen. 
Der Schatz, von dem ich Dir erzählte, war eine 
Finte, um Dich zu ködern, ja. Aber ſiehſt 
Du denn nicht ein, Du blinder Thor, daß es 
ſich hier um einen andern Schatz handelt, der 
für uns nicht weniger werthvoll iſt? Nähere 
Aufſchlüſſe — hm — nun ja, nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Intrigue um jene beiden Güter 
Seefelde und Mergenthin waren es, die ich hier 
ſuchte, und da ich unter den geheimnißvollen 
Papieren des alten David und zumal der 
Baronin, von denen Du ſprachſt, wichtige 
Dokumente über die Sache vermuthete, ſo hatte 
ich es auf dieſe abgeſehen, und deshalb ſchlich 
ich mich auch hier ein. Ich habe mich getäuſcht 
und bedarf jenes Päckchen Papiere nicht mehr, 
wenigſtens für jetzt nicht.“ 


„Nun, und ich, Schurke?“ keuchte Jean 


Waſſer begoſſen haben, wie es in den Oſter⸗ 
tagen auf dem Lande vielfach üblich iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wollte ſich das Mädchen ihres An⸗ 
greifers erwehren und verſetzte demſelben im 
Scherze den verhängnißvollen Schlag, ohne zu 
ahnen, daß die Spielerei einen ſo traurigen 
Ausgang nehmen würde. (Pr. Grenzb.) 
Lautenburg, 20. April. Das Gut 
Noſſek iſt in der geſtrigen Zwangsverſteigerung 


für 49 000 Mark von der Königsberger 
Maſchinenfabrik gekauft worden. 
Marienburg, 19. April. Bei dem 


geſtrigen ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in 
die Telegraphenleitung der hieſigen Station. 
Da wegen der Signale für den aus Altfelde 
zu erwartenden Zug die Leitung auf dieſer 
Strecke nicht hatte abgeſtellt werden können, 
wurde dieſelbe ſtark beſchädigt. (D. Z.) 

Dt. Krone, 20. April. Die hieſige 
Zeitung erzählt: Von der Treue eines Hundes 
liefert folgende Thatſache einen Beweis: Am 
2. Februar d. J. verſtarb hierſelbſt der Königl. 
Kommiſſionsrath Herr Hirſekorn. Seitdem er 
beerdigt iſt, geht ſein Hund alle Tage auf den 
Friedhof, ſetzt ſich an dem Grabe ſeines Herrn 
nieder, fortwährend mit gebeugtem Kopf auf 
das Grab ſehend, und verläßt es erſt, wenn 
ihn anſcheinend der Hunger treibt. 

Danzig, 19. April. Der Dampfer 
„Newbattle“, von Danzig nach Liverpool unter⸗ 
wegs, iſt in der vergangenen Nacht in Folge 
ſtarken Nebels bei Bornholm geſtrandet. Das 
Schiff iſt verloren, die Mannſchaft wurde 
gerettet. 

Mohrungen, 20. April. In der 
geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde der Vorſtand für 1890 gewählt und 
zwar Gutsbeſitzer Lietke ⸗Pfarrsfeldchen (Vor⸗ 
ſitzender), Gutsbeſitzer Weidemann⸗Döhringshof 
(Stellvertreter), Brauereibeſitzer P. Richter 
(Schriftführer), Lehrer Nickel (Bibliothekar) und 
Lehrer Deycke (Rendant). — Der hieſige Turn⸗ 
verein unternahm heute einen Ausflug nach 
Maldeuten und Zölp, wohin auch die Nachbar⸗ 
vereine eingeladen waren. 

Königsberg, 19. April. Zu den Bank⸗ 
inſtituten, die mit beſonders günſtigem Erfolge 
gearbeitet haben, gehört ſeit mehreren Jahren 
die genoſſenſchaftliche Grundkreditbank, derzeit 
unter den Direktoren Papendieck und Schieweck, 
während an der Spitze des Aufſichtsraths eine 
ungemein rührige Kraft, Kaufmann D. ſteht, 
der mit Eifer und Geſchick Feine wicht 
Funktionen verſieht. Nur wenige Jahre iſt es 
her, daß die Aktien auf 68 ſtanden und die 
Geſellſchaft den Zuſammenbruche entgegenzu⸗ 
gehen ſchien; ein Konſortium erwarb einen 
großen Theil zum Kurſe von 72. Heute 
werden dieſelben mit 117 gehandelt. — Die 
alte Aktienbrauere : amn colech auf 
dem Punkte, demnächſt aus dem Handelsregiſter 
zu verſchwinden. Die Liquidationsrechnung iſt 
ausgeſtellt, am 1. Mai beginnt die Auszahlung. 
Mit 105 wurden bei der Gründung die Aktien 
an den Markt gebracht; ſpäter legte man 
300 Mark Nominal zu 150 Mark um und nach 
dieſem verminderten Werthe berechnet erhalten 
die Aktionäre auf die ehemaligen 300 jetzt 
150 Mark etwas über 31, Mark ausgezahlt, 
alſo nur wenig über 1 Proc. des urſprünglich 
eingezahlten Kapitals, und dazu kommt ein 
10jähriger völliger Zinsverluſt, denn die letzte 
auch nur minimale Zinszahlung erfolgte vor 
zehn Jahren. D 

Gueſen, 19. April. 
gericht verurtheilte heute den Arbeiter Wozniak 
wegen Todtſchlags an ſeiner Ehefrau zu 
— 


Vichtigen 


wüthend, den nur die Furcht vor der über⸗ 
legenen Stärke des Anderen hinderte ſich auf 
ihn zu ſtürzen. „Was wird aus mir, der ich 
nun leer ausgehe? Aber ich will Dir den 
Weg kreuzen, ich werde Lärm machen, Dich 
greifen laſſen! Du haſt mich geprellt, Du 
ſollſt es mir büßen!“ 

„Narr, noch einmal!“ lachte Stromer wieder. 

„Muß ich Dir denn wirklich die Augen ſo 
ganz erſt aufknöpfen, damit Du ſiehſt, was ſo 
klar zu Tage liegt? Ich habe Dich getäuſcht, 
es iſt wahr, aber doch nur über die Art des 
Schatzes, um mich Dir dummen Teufel nicht 
in die Hände zu geben. Begreifſt Du mich 
denn nicht, daß es für uns hier dennoch einen 
Schatz zu heben giebt? Iſt jenes Geheimniß, 
das Dir heute bekannt geworden, nicht auch ein 
Schatz in unſeren Händen? Was meinſt Du 
wohl, was beiſpielsweiſe Baron Kunz allein 
ſchon für das zahlen würde, was wir ihm aus 
der Unterredung jener beiden Weiber miteinander 
mittheilen könnten?“ 

Jean ſtarrte ihn verdutzt an. 
in ſeinem Kopf zu dämmern. 

„Wir können der Baronin unſer Schweigen 
verkaufen oder dem Baron Kunz unſer Reden. 
Wer am meiſten giebt, kriegt die Waare, wie 
das gnädige Fräulein Adelheid vielleicht ſagen 
würde. Begreifſt Du nun?“ 

Jean begriff nicht nur, ſondern er fing an, 
etwas wie Hochachtung vor dem überlegenen 
Aktionstalent ſeines Gefährten zu empfinden. 
„Allewetter, ja, Du biſt verdammt ſchlau!“ 


ſagte er. i 
(Fortſetzung folgt.) 


Es begann 
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7 Jahren Zuchthaus. (W. hatte am 23. Febr. 
bei einem Streit mit ſeiner Ehefrau nach 
einem Spaten geriffen und derſelben mit der 
ſcharfen Eiſenſeite deſſelben mehrere Schläge 
auf Kopf und Rücken verſetzt, wodurch ſie ge⸗ 
tödtet wurde. — Rabbiner Dr. Ehrenfeld, 
welcher als Oberrabbiner nach Prag berufen 
iſt, hielt heute ſeine Abſchiedspredigt. 

Tremeſſen, 20. April. Das in der Nähe 
gelegene Gut Kociu, der Wittwe Hoffmann ge⸗ 
hörig, iſt am 13. d. M. für den Preis von 
76 200 Mark in den Beſitz des Propſteipächters 
Anton Walter übergegangen. (P. 8.) 
2 nn 

Lokales. 
Tborn, den 21. April. 

— [Militäriſches.] Den zu Audi⸗ 
teuren ernannten Gerichtsaſſeſſoren Wagner, 
Rieſe, Sehring und Reuſcher find, dem erſt⸗ 
genannten die Garniſonauditeurſtelle in Thorn, 
den übrigen die zweiten Diviſionsauditeur⸗ 
ſtellen bei der 2., 4. und 35. Diviſion über⸗ 
tragen worden. — Damrath (früher im 61. 
Regt.), Hauptm., von der Stellung als Vor⸗ 
ſtand des Bekleidungsamts in Kiel entbunden 
und verbleibt als Komp.⸗Chef im 1. See⸗Bat. 

— [Neue Poſtagentur.] Am 1. Mai 
tritt in Schönwalde (Kreis Thorn) eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Poſtamte in Thorn, ſowie mit den 
Poſtagenturen in Heimſodt und Unislaw er: 
halten wird. Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zuge⸗ 
theilt werden: Barbarken M. und Etbl., Bar⸗ 
barken Fo. und Etbl., Kulmer Chauſſeehaus, 
Fort IIIa bei Thorn, Ollek Rg., Rothwaſſer Fo., 
Schneidemühle bei Thorn. 

— [Der Vorſtand des oſtpr. 
landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins] hat an den Reichskanzler von 
Caprivi das Geſuch gerichtet, es möge die Be⸗ 
ſchäftigung ruſſiſcher Arbeiter vorübergehend im 
Sommer in einer für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb auskömmlichen Zeit geſtattet werden. 
Hierauf hat der Reichskanzler erwidert, er ſei 
zur Zeit nicht in der Lage, von den Grund⸗ 
ſätzen, welche für die Zulaſſung ruſſiſcher Ar⸗ 
beiter bisher beobachtet worden ſind, abzugehen, 
er werde jedoch die wirthſchaftlichen Uebelſtände, 
über welche der Zentralverein ſich beklagt, im 
Auge behalten und in en gung nehmen, 

anderweite Ab ſchafft werden 


für die frohe Sängerſchaar. 
tragsnummer machte uns mit einer neueren 


vielfach und gern geſungen wurde, und im 
Jahre 1865 bei Gelegenheit des Dresdener 
allgemeinen deutſchen Sängerfeſtes zum erſt⸗ 
maligen Vortrage gelangte. Diesmal hat ſich 
Mohr die Schilderung des Gewitters zur Auf⸗ 
gabe gemacht (die Kompoſition iſt dem Nord⸗ 
amerikaniſchen Sängerbunde gewidmet), die 
ihm auch in künſtleriſcher Beziehung wohl⸗ 
gelungen iſt. Daß ſich einzelne Reminiscenzen 
an bereits Vorhandenes in ſeinem Werke vor⸗ 
finden, wollen wir ihm nicht zu hoch anrechnen. 
Die Orcheſtrirung iſt eine vorzüglich wirkungs⸗ 


Behandlung der zur Verwendung gebrachten 
Inſtrumente. An der Begleitung, die von der 
Kapelle des 61. Regiments aus eführt wurde, 
haben wir die Diskretion zu Allen mit der 
ſie ſich dem Sangeskörper anſchloß. Wenn 
auch der Schwerpunkt der Kompoſition in der 
Tonmalerei liegt, fo waren doch einzelne lyriſche 
Partieen, ſo beſonders der Schlußſatz, welcher 
die Wiederkehr der Ruhe in der Natur und 
den dadurch bedingten Einfluß auf das menſch⸗ 
liche Gemüth ſchildert, äußerſt wohlthuender 
Wirkung. Nicht unerwähnt wollen wir das 
Baritonſolo laſſen, das in kleineren Abſätzen 
wiederholt auftritt und durch edeln Stimm⸗ 
klang ſowie durch verſtändnißvollen Vortrag 
zum Gelingen des Ganzen in dankenswerther 
Weiſe beigetragen. N 
Vokalkonzerts, dem ein Inſtrumentalkonzert 
der bereits genannten Kapelle in trefflichſter 
Ausführung vorangegangen war, fand gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen ſtatt, das der Küche und 
dem Keller der Frau Genzel, was beſonders 
hervorzuheben, allgemeine Anerkennung eintrug. 


Worzewski toaſtete auf Kaiſer Wilhelm II., den 
Friedensfürſten, dem das ganze deutſche Volk, 
wenn es nothwendig ſein ſollte, mit Gut und 
Blut zur Seite ſtehen wird. Brauſend wurde 
in das Hoch auf den edlen Hohenzollernfürſten 
eingeſtimmt, ſtehend die Nationalhymne geſungen. 
Ein zweites Hoch, das Herr W. ausbrachte, galt 
den Frauen und Jungfrauen; in humoriſtiſcher 
Weiſe wußte der Redner den Einfluß der 
Frauen auf die Männer zu ſchildern. Herr 
Gerbis toaſtete auf die Liedertafel und ihren 
fleißigen und ſtrebſamen Dirigenten Herrn Rektor 
Sich. Nach Aufhebung der Tafel begann der 


Wie eine an 


kaun Tanz, der noch anhielt, als Berichterſtatter in 

tif sfeſt der den Frühſtunden des Sonntags die Feſträume 
Thorner Liedertafel am 19, April] verließ, : 
1890 im Biftoriain: Am vorigen | — [Krieger ⸗Fe chtanſtal t.] In 


Sonnabend feierte die Thorner Liedertafel, ihr 
Stiftumgsfeft durch Konzert, barauf folgendes 
Feſtmahl und Tanz in gewohnter Weiſe. Ein 
zahlreicher, feſtlich geſchmückter Zuhörerkreis, die 
Damen „in ſchöner Pracht“, hatte ſich einge⸗ 
funden, das Vergnügen dauerte bis an den 
frühen Morgen und hochbefriedigt kehrten 
Aktive und Paſſive zu dem heimiſchen Heerde 
zurück. Das wievielſte Stiftungsfeſt gefeiert 
wurde, wir können es nicht errathen. Nur ſo 
viel iſt gewiß, daß unſere Liedertafel im Jahre 
1842 gegründet wurde, alſo zu den älteſten der 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen gehört. Nur 
wenige, vielleicht nur einer lebt noch von den 
Mitbegründern des Vereins, der von dem 
damaligen Kommandanten Thorns, General von 


Reichenbach, ins Leben gerufen, m 


der am Sonnabend ſtattgefundenen Hauptver⸗ 
ſammlung berichtete Herr Rentier Wenig über 
die Aufnahme der Geſchwiſter H. und. G. 
Schatkowska im Waiſenhauſe zu Schloß Glücks⸗ 
burg. Herr W. hat die Waiſen dorthin ge⸗ 
bracht und machte auch Mittheilung über die Ein⸗ 
richtung der ſegensreich wirkenden Anſtalt. Durch 
die Taſchenbüchſen und die in den öffentlichen 
Lokalen aufgeſtellten Sammelbüchſen ſind im 
verfloſſenen Monat 31,70 Mark eingekommen. 
Die Mitgliederzahl der hieſigen Fechtanſtalt 
wächſt ſtändig. 

— [Der Landwehr ⸗ Verein] 
hält heute Montag, den 21. d. Mts., Abends 
8 Uhr, bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 
E [84 wohlthätigen Zwecken] 
wird, wie wir vernehmen, Ende nächſter Woche 
der unter Leitung der Frau Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck ſtehende Frauenchor eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtalten. 

— In der öffentlichen Maurer⸗ 
Verſammlung,] welche geſtern Vor⸗ 
mittag bei Herrn Holder⸗Egger ſtattfand und 
von gegen 300 Perſonen beſucht war, wurde 


Arbeitgeber die Bitte der Geſellen um 10ſtündige 
Arbeitszeit und um einen Minimallohn von 
35 Pf. für die Stunde abgelehnt haben. Die 
Arbeitgeber führen aus, daß nüchterne und 
tüchtige Maurergeſellen in den letzten Bau⸗ 
jahren erhebliche Erſparniſſe gemacht haben. 
Dieſer Angabe wurde allgemein widerſprochen. 
Herr Polizei ⸗Kommiſſarius Finckenſtein ergriff 


gleichviel welchen Beſchluß ſie faſſen, zu unter⸗ 
ſtützen bereit ſei, N 6 
die Behörde die Verpflichtung, 
werden muß, nicht zuviel Zeit entziehen. Das . 
Werk gehört zu den äaälteſten und werthvollſten 


alle diejenigen vorgehen, welche ſich irgend 
des unerſchöpflichen Sängerkönigs Abt, es iſt 


eine Ausſchreitung würden zu Schulden kommen 
laſſen. Herr Finckenſtein ermahnte die Maurer, 
die Beſtimmungen des Geſetzes nicht außer 
Acht zu laſſen. Anhaltender Beifall wurde 
Maurer, daß fie den Wünſchen der Behörden 
Folge leiſten wollen. Eine gleiche Verſicherung 
wurde noch im Laufe der Debatte von allen 
Rednern abgegeben. Einſtimmig wurde nun⸗ 
1 beſchloſſen, heute die Arbeit zum 5. Mai zu 
kündigen, falls die Arbeitgeber kein Entgegenkommen 


So gelang denn auch das Meiſte und erregte 


; malige öffentliche Maurerverſammlung im Saale 
bei dem aufmerkſamen Hörer innige Theilnahme 


des Volksgartens (Holder⸗Egger) ſtatt. Gerügt 


I 


Die zweite Vor⸗ 


Kompoſition bekannt, deſſen Hymnus früher 


volle und zeigt eine gewiſſe Meiſterſchaft in der 


— Nach Beendigung des 


Der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗Direktor 


zunächſt vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß die 


nunmehr das Wort um Namens des Herrn | 9 
Erſten Bürgermeiſters zu erklären, daß die 


Ortsbehörde die Bestrebungen der Geſellen, direktion in Wien eine Belohnung von 1000 Gulden 


te ausgeſetzt. 
andererſeits habe aber auch 


ö die Intereſſen 
der Arbeitgeber wahrzunehmen und müſſe gegen 


Herrn F. zu Theil, hierdurch bekundeten die 


zeigen ſollten. Morgen Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
findet zur weiteren Beſchlußfaſſung eine noch⸗ 


wurde geſtern, daß Maurergeſellen ohne Kün⸗ 
digung von den Arbeitgebern plötzlich entlaſſen 
ſind, weil ſie den öffentlichen Verſammlungen 
beigewohnt haben. Gegen dieſe Arbeitgeber 
ſoll das Rechtsverfahren Namens des Verbandes 
eingeleitet werden. Für die Streikenden in 
Königsberg wurden 100 Mark bewilligt. Mit 
einem begeiſtert aufgenommen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. 

— [ Schwurgericht. ] In der Sonn: 
abendſitzung, der letzten der diesjährigen zweiten 
Schwurgerichtsperiode, wurde der Käthner 
Julius Pohl aus Konczewitz, der, wie bereits 
gemeldet, wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
angeklagt war, freigeſprochen. Die Schlußver⸗ 
handlung bildete eine Anklage gegen die Ar⸗ 
beiterfrau Catharina Bomaſtyck aus Ftiedek 
wegen wiſſentlichen Meineides. Der Anklage 


lag ein unerheblicher Zank zwiſchen zwei Frauen 


zu Grunde, die zur Verurtheilung der einen 
führte, während gegen die Frau B. obige 
Anklage erhoben wurde. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage, es erfolgte Frei⸗ 
ſprechung. 

— [Das Brüdenthor] können nun⸗ 
mehr auch Fuhrwerke wieder paſſiren. Der 
Abfluß⸗Kanal vom Bauhof iſt fertiggeſtellt, das 
Terrain wieder geebnet. 

— [Gefunden] 1 lateiniſches Buch 
auf dem Altſt. Markt, 1 Geſindedienſtbuch auf 


den. Namen Franziska Raflewska lautend, 


1 Schirm in der Orts krankenkaſſe, 1 Portemonnaie 
mit über 2 Mark Inhalt am Kulmerthor, 
1 Korallenarmband, I weiße Broche auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt, 1 Taufſchein am botaniſchen 
Garten, 1 Handkoffer in der Breitenſtraße, 
1 Quittung über 180 Mark, 1 Uhrkette in der 
Breitenſtraße, 1 Militär⸗Paß auf den Namen 
Peter Ring. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
16 Perſonen. — Ein Maurergeſelle trieb geſtern 
in der Breitenſtraße allerlei Unfug, was einen 
großen Menſchenauflauf zur Folge hatte. 
Gegen den einſchreitenden Polizeibeamten ver⸗ 
ging ſich der Geſelle thätlich, er wurde ver⸗ 
haftet und iſt heute der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen worden. Ein Maler: 
gehilfe, der den Verhafteten befreien wollte, 
wurde gleichfalls verhaftet. Auch gegen dieſen 
„Retter in der Noth“ iſt das Strafverfahren 
eingeleitet. — Der Bettler S. — ein Mann, 
dem ein Bein fehlt und an Stelle dieſes ein 
hölzernes anſchnallt, — iſt wiederholt wegen 
Bettelns beſtraft. Geſtern wurde er abgefaßt, 
als er die Paſſanten auf der Laufbrücke 


beläſtigte. Er wurde in Haft genommen. 
e e 


ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter. — Eingetroffen 
thalwerks Dampfer „Alice“; auf der Bergfahrt 
Dampfer „Fortuna“ mit einem Kahne im 
Schlepptau, ferner 3 Paſſagierdampfer, die auf 
der „Union“ in Königsberg erbaut, für ruſſiſche 
Gewäſſer beſtimmt ſind. Die neuen Dampfer 


waren mit Flaggen reich geſchmückt und ge⸗ 


währte heute hier der Strom mit den vielen 

Dampfern und ſonſtigen Waſſerfahrzeugen das 

Bild eines belebten Handelshafens. 

— ————ñ ꝗͤ —— — ee 
Kleine Chronik. 


Berlin. Das Mauſoleum in Charlottenburg 
iſt der „Neuen Zeit“ zufolge abermals auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. Bauliche Veränderungen im erſten 
Raum, in welchem der Sarg Kaiſer Wilhelms I. 
ſeinen vorläufigen Platz fand, ſowie Ausbeſſerungen 
an der Faſſade, der großen Freitreppe ꝛc. ſind in An⸗ 
griff genommen worden. Zur Zeit werden auch die 
gärtneriſchen Anlagen vor dem Mauſoleum einer 
gründlichen Veränderung und Verſchönerung unter⸗ 
worfen. Der Weg, i 
wird zu beiden Seiten mit einem Eiſengitter eingefaßt. 

Berlin, 21. April. Am geſtrigen Sonntag 


Vormittag wurden am Hippodrom die Leichen eines 


etwa 50 Jahre alten Mannes und einer Frau aufge 
funden. Die Leichen zeigten Schußwunden und wurden 
rekognoszirt als die des Kaufmanns Ernſt R. und 
ſeiner Ehefrau. Es kann mit Sicherheit angenommen 


werden, daß R. — mit deren Einverſtändniß — erſt 


ſeine Gattin und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat; ein 
fremder Eingriff erſcheint aus eſchloſſen. Traurige 
Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache zu dieſer 
traurigen That ſein. 

»Ein goldener Marſchallsſtab geſtohlen. Aus dem 
Saunen des Arſenals in Wien iſt am 8. oder 


I. April 
Marſchallsſta des Grafen Radetzki geſtohlen worden, 


Auf die Wiedererlangung des Skücks hat die Polizei ⸗ 


— —.—.— — 
Handels-Aachrichten. 

Neue Steinkohlenfunde in Oberſchleſien. Bei 
dem Bohrberſuche auf Woſchczytzer Terrain, Kreis 
Pleß, wurden nach dem „Ob. Anz.“ nach einander 
vier Kohlenflötze erbohrt. Während die beiden erſten 
weniger mächtig find, ergaben das dritte und vierte 
Flötz reine Kohle. Die Mächtigkeit beträgt 1,45 Mtr. 
bezw. 1,35 Mtr. Wie verlautet, ſollen daſelbſt noch 


an vier Stellen Bohrverſuche angeſtellt werden; Auch 


bei Richtersdorf iſt ein neues Kohlenflötz erbohrt, 
welches bereits am 16. April bergamtlich beſtätigt iſt. 
Bemerkenswerth bei dem letzteren Funde iſt, daß das 


Bohrloch nach dem neuen patentirten Verfahren des 


Bohringenieurs Em. Przibilla in nur 16 Arbeitstagen 
im Ganzen niedergebracht iſt. 
— — — — EEE 
Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſenbahnbau-Juſpektion in Inowraz 
law. Vergebung der Lieferung von 690 ebm 
Reihenpflaſterſteinen und 120 ebm geſprengten 


welcher zum Mauſoleum führt, 


Müdigkeit 


11 der goldene mit Diamanten beſetzte 


Leben in der Familie. 


Feldſteinen, gebotenen Falls in mehreren Looſen, 
das Loos jedoch nicht unter 150 cbm. Angebote 
bis 1. Mai, Nachm. 4 Uhr. 

Königl. Eiſenbahnbau⸗Inſpektion in Inowraz⸗ 
law. Vergebung der Lieferung von 320 000 
Hintermauerungsziegelſteinen und 51 000 Verblend⸗ 
ziegelſteinen, gebotenen Falls in mehreren Looſen, 
das Loos jedoch nicht unter 50 000 Stück. An⸗ 
gebote bis 3. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 21. April ſind eingegangen: Olkiewicz von 
Boas⸗Dobrezyn, an Boas.Landsberg 2 Traften 1454 
Kiefern⸗Rundholz, 114 Elfen, 159 Buchen; Kuſel von 
Boas Obonj, an Verkauf Thorn 3 Traften 2007 
Kiefern⸗Rundholz, 242 Kiefern⸗Mauerlatten. 
— ———2w[ͥü6.P .. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. April. 


Fonds: ſchwach. 19. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 5 223,90 | 223,30 
Warſchau 8 Tage . 223,50 222,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,40 101,60 
Pr. 4% Conſolss 106,40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,30] 66,20 

do Liquid. Pfandbriefe 61,70] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 99,10] 99,25 

Oeſterr. Banknoten 171.50 17120 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,00 216,30 

Weizen: April-Mai 195,70 196,00 

September⸗Oktober 185,50 185,70 

Loco in New-Nork 98%, | 97¼½ 
Roggen: loco 165,00 165,00 
8 April-Mai 165,20 165.50 
Juni⸗Juli 162,00 162,70 
. September⸗Oktober 153,70 154,00 
Rüböl: April⸗Mai 69,70 69,10 
September Oktober 57.00] 56,60 


Spiritus: loco mit 50 We. Steuer 53,90] 5350 


do. mit 70 M. do. 33,90 33,90 
April-Mai 70er 33,60] 33,50 
Auguſt⸗September 70er 34.70] 34.60 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,90 Gd. —.— dez · 
* conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —.— „ 
pril 53,75 F nne 


’ * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S. IWolken-H demen 
1 Stunde „o. A Stärke. bildung Junge 
30.12 hp. | 757.4 (+-18.0 NE | 2 10 

9 hp. | 760.1 |+13.3 C 10 
21.67 ha. 764.4 [ 8.7 N 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Bremen, 21. April. Der Kaiſer 
traf geſtern mit Moltke und dem Ge⸗ 
folge neun Uhr Abends ein, ſchritt die 
Ehrenkompagnie ab und fuhr unter 
unbeſchreiblichem Jubel durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen nach dem 
Hauſe des Senators Luerman. Um 
gehn Uhr fuhr der Kaiſer mit dem 
ürgermeiſter durch die Straßen der 
Stadt nach dem Freihafen und machte 
auf dem Lloyddampfer „Lachs“ eine 
Rundfahrt. 
— — — 
Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
| bis 18.20 p. Met. — glatt, geftreift u. 15 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verf, 
toben: und ſtückweiſe ports u. zollfrei das Kabrif- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 
RES STIER ERS | 
Der ewige Kreislauf der Natur, bei 


welchem es keinen! Stillſtand gibt und dem der 


Menſch, wie alles was lebt, unterworfen iſt, 
macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr 
ganz beſonders auffällig bemerkbar. Wer hat 
da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß ſich 
der Glieder, Unluſt, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herz: 
klopfen, Kopfſchmerzen 2c. einſtellen. In 
ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres thun, 
als der Natur zu Hilfe kommen, indem man 
durch den Gebrauch der allein ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen eine Reini⸗ 
gung des Körpers herbeiführt und damit 


ernſteren Leiden vorbeugt. Apotheker Richard 


Braadt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken 
à Schachtel 1 Mk. ſtets vorräthig. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 


gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, 


Von 'FAY’s ächten Soden er Mineral 


Bitterklee, Gentian“. 


aſtillen, gewonnen aus den Ichtrenommirten “ el 
quellen Ir. 7 und 18, halten alle Apotheken Werfaurge 
telle. Preis 85 Pfg. die Schachtel. 
— — 


Inowrazlaw. Neben dem bekannten hieſi en 
täbtifhen Sbolbade bekommt unſere Stadt 5 Ns 

afjerheile und Kuranſtalt, welche für Alle, die 
Heilung bon chroniſchen Leiden ſuchen oder für die 
Kräftigung ihrer Kinder etwas gründliches thun wollen, 
Intereſſe hat. Der in weiteren Kreiſen bekannte Arzt 
Dr. med. Warſchauer eröffnet dieſe Heilanſtalt am 
1. Juli. Erwachſene und Kinder, welche in die An⸗ 
ſtalt aufgenommen werden, finden daſelbſt die ſorg⸗ 
fältigſte Behandlung ihres Leidens, werden vorzüglich 
verpflegt und genießen den möglichſten Erſatz für das 
. ie. Die Preiſe ſind äußerſt mäßig 
ehali Keiner wird die Anſtalt, deren Leiter aus⸗ 
führliche Proſpekte auf Verlangen gern überſendet, 
unbefriedigt verlaſſen. 


gehalten. 


Heute Nachts 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſer 
lieber Vater. Großvater, Onkel, 
Großonkel, Schwager u. Schwieger⸗ 
vater . 

Karl Semrau 
Königl. Förſter a. D. 
in einem Alter von 73 Jahren. 
Dieſes zeigen an 
Bromberg, den 19. April 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Communalſteuer Rollen der 
Stadt Thorn einſchließlich derjenigen für 
die Beamten, Forenſen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen für das Etatsjahr 1. April 1890/91 
werden in der Zeit vom 28. April bis 
einſchließlich den 12. Mai er. in unſerer 
Kämmerei Kaſſe zu Einſicht der Steuerpflich 
tigen offen liegen. 

Reclamationen gegen die Veranlagung 
der Beamten, ſoweit die Richtigkeit der Ber 
rechnung angefochten wird, ferner der Fo⸗ 
renſen und juriſtiſchen Perſonen ſind binnen 
einer Präkluſivfriſt von 3 Monaten, alſo 
bis einſchließlich den 12. Auguſt cr. bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen. In allen übrigen Fällen, wo die 
Veranlagung zur Communalſteuer lediglich 
durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern be 
wirkt wird, iſt die Reclamation gegen letztere 
zu richten und deshalb nur beim Königlichen 
Landrathsamt hierſelbſt anzubringen. 

Die Berichtigung der fälligen Steuer 
darf durch Reclamation nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er- 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den ge⸗ 
ſetzlichen Fälligkeitsterminen erfolgen. 

Thorn, den 22. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Eckbauparzelle 


vis-a-vis Herrn Sandt, Bromb. Vorſtadt, 
auch . — bei geringer Anz. zu verk. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Meine ſeit 50 Jahre hier⸗ 
ſelbſt rentabel betriebene 


Gastwirthschaft, 


am Markte belegen, beabſichtige 
ich von ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Jacob Cohn, Gollub Westpr. 


Das Eckgrundſtück Strobandſtraße 
Nr. 71, gegenüb. d. Gymnaſ., mit 
ſchön. kl. Eckladen (für Buchhändl. 
od. and. Geſchäft. geeignet), preisw. 
u. b. gering. Anz. zu verk. Näh. Ausk. d. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Gründlichen Unterricht 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 
allen Schuifächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 
Tuchmacherſtr 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


Pappelbretter, 


½ % / “ u. 2,“ ft, kauft jedes Quantum 
und bittet um Offerten 
5 S. Bernstein, Inowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


Daukſagung! 

Mitte Mai dieſes Jahres wurde das 
linke Auge meiner Frau ſehr ſchlimm, das. 
ſelbe eiterte und thränte ſtark; oberhalb der 
Pupille zeigten ſich Flecken, das ganze Auge 
war ſchwarz wie Tinte, abgeſehen von den 
furchtbaren Schmerzen ſchien die Sehkraft 
ſchon ganz verloren zu fein. Wir hatten 
mehrere hieſige Aerzte erfolglos gebraucht, 
weshalb ich mich ſchließlich brieflich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in üſſeldorf wandte. 
Kaum hatte meine Frau einige Tage die über ⸗ 
ſandten Arzneien eingenommen, als das Auge 
zuſehens beſſer wurde und war daſſelbe nach 
vier wöchentlicher Kur wieder vollkommen ge ; 
ſund u. hatte auch die alte Sehkraft wieder. 
Herrn Dr. med. Volbeding hierdurch meinen 
tiefſten Dank. 

Münſter i. W., Oktober 1889. 

Jos. Westbunk, Colonialwaar enhändler 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich felbft. Zu haben in Thorn in der 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. a Fl 60 Pfg. 


DEE Agenten, Reisende 2 


und Platzvertreter für neuartige Holz 
rouleaux und Jalouſien bei hoher Proviſion 
geſucht von Klemt & Hauke in 
Göhlenau, Poſt Friedland, Bez. Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungsfähigſte 
Fabrik dieſer Branche Deutſchlands Vier 
mal prämiirt mit gold. und ſilb. Medaille, 
zuletzt 1889 Welt ⸗Ausſtellung Melbourne 
Auſtralien). 


r 0 a u rn oe 
200 Schock Latten, aaa 


Mühlenſchnitt, ):.“ X 2½ ( ſt., 24 „lg., 
halb 1., halb 2. Klaſſe habe entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 
abzugeben. 
S. Bernstein, Inowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


Holzverkaufs Bekanntmachung. 


Steinort folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen 
Alter Einſchlag Jagen 97: 48 rm Kiefern ⸗Kloben. 


Auf das Quartal April Juni er. haben wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Donnerſtag, den 24. April er., Vormittags 10 Uhr 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu Reuczkau, 
Donnerſtag, den 29. Mai er., Vormittags 10 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Donnerſtag, den 26. Juni er., Vormittags 10 Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


aus dem Schutzbezirk Guttau: 


Neuer Einſchlag Jagen 79 b: 2 Eichen und 105 Stück Kiefern Bauholz, Brennholz je 

nach Bedarf und Nachfrage. ? 
aus dem Schutzbezirk Steinort: hi 

Alter Einſchlag Jagen 109 b, 121 b, zu ermäßigten Taxpreiſen: 80 rm Kiefern⸗Reiſig !, 
Jagen 127: 7 rm Reiſig 1. 

Neuer Einſchlag: Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf 
und Nachfrage. 

Thorn, den 31. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Auszug aus der Geſchüftsüberſicht der ſtädt. Spar⸗ 
kaſſe für das Jahr 1889. 


Die Einlagen betrugen am Schluß des Jahres 1555099 M. 10 Pfg 
Im Laufe des Jahres ſind eingezahlt 726259 „ — „ 
x; 8 9 abgehoben 438111 „, 84 „ 
Die Filialen haben abgeliefert und zwar Culmſee „ „ 
" „ 1 1 „ „ Schönſee 18070 % — „ 
Am Schluſſe des Jahres verblieb ein Wechſelbeſtand von 101580 „ — „ 
5 4 05 7 2 „ Hyvothekenbeſtand von 268 148 „ — „ 
1 n ar 7 „nm Effeftenbeitand von 1195 800 „ — u 
Der Reſervefond betrug am Jahresſchluſſe 92%, 09 „ 
Thorn, den 17. April 1890. 0 
Der Magiſtrat. 
4 5 AAhAAAAhAAAA AA v 
IQ Bo 7 
Zur Anfertigung 
von 
RECHNUNGS-SCHEM.A’S 
9 


½ Bogen 1000 Stück Mark 10,50, 500 Stück Mark 7,00. 
f 00 7,50, 500 Stück „ 
„ 1000 Stück „ 6,00, 500 Stück „ 


Mittheilungen, ive 50 Mk. 0 6 50 500 Stuck | 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
cder ½ Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. g 
Couverts — 


verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 Stück von 
Mk. 4,50 an, sowie von 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Stück Mk. 4,00—4,50, 
500 Stück Mk. 2,50—3,00, 5000 Stück Mk. 18,50— 21,00. 


sam Packet-Begleit-Adressen m 
mit Firma etc., 1000 Stück Mk. 4,75, 500 Stück 2,50, 5000 Stück | 
Mk. 22,00. 
Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Stück Mk. 6,50, 8,00 und 12,50, 
500 Stück Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 


mem Postkarten mm——— 
mit Firmendruck 1000 Stück Mk. 5,00 und 6,25, 500 Stück Mk. 3,25 
und 4,25, mit Avis 1000 Stück Mk. 5,50 und 7,50, 500 Stück 
| Mk. 8,50 und 4,75, 
| ebenso aller übrigen Drucksachen, vie Brochüren 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


| Buch- und Aceidenz-Druckerei 
vrhorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich dis Preise von 
90 . — = — 


Stück „ 5,00. 


la ” 


auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hiernoch erheblich 
billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


anpflägewert Kaldunek Gerechteſtraße 109 part. 
EM 185 C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 


Neu errichtet. 
Heiraths Geſuch. 


Empfiehlt zu uff re 8 
en kieferne au⸗ ( 
ie f Ein junger Mann, evangeliſch, 27 Jahre 
alt, wünſcht ſich auf dieſem Wege zu ver⸗ 


holz, Bretter und Bohlen, 
Auf Wunſch Lieferung frauco Schönſee u heirathen, weil es ihm geſchäfkshalber an 
Damenbekanntſchaft fehlt. Wiitwen werden 


Culmſee per Fuhre > 
Ich bemerke, daß ich bis auf Weiteres] nicht ausgefchlofien. Ein Vermögen von ca. 


jeden Montag und Donnerſtag daſelbſt an | 8000 Mk. wäre erwünſcht. Reflektirende 
weſend bin. | bitte gefälligſt ihre Photographie und Adreſſe 
J. Littmann's Sohn, Briefen Wpr., an die Expedition d. Ztg. unt. Nr. 7885 
Holzhandlung. Au ſenden 
Gardinenhalter, FAHRRÄDER 
Möbelſchnur, 
Marquiſenfranzen, 
Wii frenze n,, susza 
Quasten 60000 Ziegel, 


vorräthtig bei 


A. Petersilge. 
Die größte Auswahl in 


Damen-, Herren- u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


Dit; li j ch e wird gewaſchen, ſchon 


gewaſchene geplättet bei 
L. Milbrandt. Brückruſtr. 13, Hof J. 


15 000 trockene Patzen 


hat noch abzugeben 
E. Thimm, Steinau b. Tauer. 


Karrdielen 


vorräthig bei 
Julius Kusel. 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur. 
jung. Mädchen ſucht Stelle als Buchh. 
od. Kaſſirerin. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


5 Publikums ſich auf das Beſte empfehlend, 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai er. 
Hauptgewinne: 1 X 300 000 N., 1 4 
200 000 M., 1 X 100 000 M. 

Ich empfehle und verſende hierzu: 
Originalloſe: / a M. 23, Ya M. 12. 
Antheile: ½ a M. 9, ½ a M. 4,50, ½ 
a M. 2,50. Gleichzeitig mache ich bekannt, 
daß ich 10 verſchiedene Nummern zu einem 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt habe; die Preiſe 
der Antheile hierzu ſtellen ſich für die 3. Klaſſe 
wie folgt: Yo a M. 10, Yo a M. 20, 
25 & M 40. Oskar Drawert, Thorn. 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hierorts als 


Zimmer⸗ 
und Schilder⸗Maler 


niedergelaffen habe. Durch langjährige 
Thätigkeit in Berlin bin ich im Stande, alle 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten auf das 
Modernſte und Sauberſte auszuführen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
nur gute und reelle Arbeit bei billigſter 
Preisſtellung zu liefern. 

Bei geſchätzten Aufträgen des verehrten 


zeichnet Hochachtungsvoll 


Joh. Kuhnert, Maler, 
Kl-⸗Mocker, nahe der Culmer-Chauſſer 


Durch langjährige Erfahrung in der 


Damen⸗Confektion 


bei Frau Demska empfehle ich mich dem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Be 


achtung. 
M. Brieskorn, 
Kloſterſtraße 316, 2 Treppen. 


Dampfer 
Capitän Schubert, 
ladet bis zum 22. d. Mts., Mittags, 
Güter für Danzig. 
Anmeldung erbittet } 
W. Boetteher, Spediteur. 


Eine deutſche Lebensverficherungs- 
Actien-Geſellſchaft 1. Ranges wünſch 
für Thorn und Umgegend einen in 
an u. Acquiſition leiſtungsfähigen 


— 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


Gute Eßkartoffeln, 


magnum bonum, empfiehlt F. Wolski, Breiteſtr. 
im dle Sag er- bes Sen, e 


Kaufe Nleanderbäume. 


H. Gutzeit, Blaue Schürze. 
Ein gebrauchter einthüriger 


Geldſchrank 


ſteht billig zum Verkauf bei A. Böhm. 
Einefolonialwaaren⸗ 
Einrichtung 


bill. zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. 


2 tücht. Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei Carl Labes, Schloſſermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 16. 

Auch 1 Lehrling kann eintreten. EM 


2—3 gute Ofenſetzer 
von fofort geſucht. 
A. Przekopowiez, Töpfermſtr., 
Graudenz Trinkeſtraße 15. 


E Tiſchlergeſellen, 2 


2 Lehrlinge, 1 Arbeits burſchen ſucht 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


Justus Wallis. 


Rockarbeiterinnen 


geſucht. S. Weinbaum & Co. 


tüchtiog Verkäniern, 


welche die Branche genau kennt, bei 
De Gehalt ſofort geſucht. 

. Wolfsohn jun., Graudenz. 
Vutz-, Kurz- u. Weißwaaren- 
Handlung. 
Nüherinnen "isn 
Emilie Schmeichler, Jakobsſtr. 311. 


Eine Aufmwärterin 


(Mädchen) k. |. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. l. 


1 Aufwartefrau da bt 


— 


erbis. 


Dienſtag, 


Schützenhaus. 


BER Gartenfalon. EM 


den 22. April er. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
1 Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 P 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Offentliche Verſammlung 


der Maurer Thorns und Umgegend 


findel Dienſtag, den 22. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Herrn Holder-Egger ſtatt. 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Die ſeit einer Reihe 


von Jahren beſtrenom⸗ 


mirte 


Weinſtube 


habe ich vom 1. April 
vergrößert und 
bringe dieſelbe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 

A. Mazurkiewiez. 


Das echte, unübertroffene 


olin⸗ 


Schnup B 
ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur 


allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 
ſich durch n nicht täuſchen. 
Preis pr. Doſe a 10 Pf. und a 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des garantirt echten 
Mentholiu. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


In der Stadt Thorn werden in guter 
Geſchäftslage im Hotel oder privatim zur 
Abhaltung eines Aus verkaufs in 
Leinen, Baumwollenwaaren u. Wäſche 
2 1—2 geeignete Zimmer auf 
einige Tage gefucht. Gefl. Offerten unter 
„Neumann“ an die Expedition d. Ztg. 


Den Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und r renovirt, von 
ſofort zu vermiethen rückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenster, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Auch Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


ine Wohnnng, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynskl, Gerechteſtr. 122/23. 

I eine Wohnungen Paulineritr. 107, patl. 
1 kl. Woh. Brückenſtr. 19, Hinterh., v. fof. 7 
Zu erfr. das bei Hrn. Funk, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
immer, Entree und allem Zubehör, 


1 möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 


Ein fein möblirtes Zimmer zu vermtethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


m 0 in 
1 möbl. Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Eu Zim. mit Cab. evtl. mit De» 

köſtigung, zu verm. Schillerſtr. 406, 11. 


S 
reundl. möbl. Zim. don ſofort od. ſpäter 
F ſehr billig zu verm. Junlerſt. 251, III. 


Ein gut möbl, Zimmer, 1. Gtage, ik 

von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234, 
Bill. Logis mit Veköſt. Bäckerſtr. 228, II. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


Logis, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs, 


Kl. möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 6, J. 
1 möbl. Zimmer 

zu vermiethen Elifabethftr. 267a, III. 

1 möbl, Zim. zu verm. Junkerſtr. 251,1 1. 

Ein anſtänd. junger Mann kann ſich melden 

zur Schlafſtelle Heiligegeiſtſtr. 200, unten r. 
in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 

ſofort zu vermiethen. A. Kotze. 

1 gold. Trauring, gez. A. K, verloren, geg. 

Belohnung abzugeben Schuhmacherſtr. 174. 


Für die Nedaftion verantwortlich: Guta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeſtung“ (M. Schirmer) in Thorn 


